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der Commercien-Hauptkasse als unverzinsliches Dar-
lehen auf vier Jahre erhalten hat; sie sollte übrigens
noch über seinen Tod hinaus der zurückgebliebenen
Witwe die größten Sorgen verursachen.

In einem Akte vom 27. Juni 1765 hören wir, daß l'
das Veronische (früher Rudolphische) Haus in der "g
Roßau „zum behuf des Schweizer Band Fabrikanten
Känel und seiner Fabrique" gemietet worden sei;' lV

später war die Fabrik jedenfalls in Penzingfi
Wir erzählen die Känelsche Angelegenheit etwas

ausführlicher, weil es sich hier nicht nur um das erste

große Unternehmen dieser Art in Österreich handelt,
sondern weil sich manches in Wirklichkeit auch ganz
anders vollzogen hat, als es nach den allgemeinen
Darstellungen bisher zu sein schien, ferner weil wir so
auch in die ganze Zeit Einblick gewinnen und eine
Reihe von Namen hören, die uns noch weiter beschäf- " i"

tigen müssen.
Känel fand, wie in mehreren späteren Schreiben, Seidenbänd","Dammkib.

die uns bei Fräulein Marie Pimmer in Wien erhalten binden".Abb-1a:schwarz

sind,betontwird,das Wohlgefallendes"Hofesund
vergrößerte seine Fabrik von jahr zu Jahr. Da ihm, gekehrt);am}.14:schwar-
wiegesagt,selbstdazuaberdieMittelfehlten,verband jfgbljhp;Tfgfjjtrfsrfrgt;
er sichmit dem kaiserlichengeheimenReichshofratund Grundm. fafbiggnschh.
ExpeditorunddamaligenTaxatorFerdinandEdlenvon 23;?
Schultz und bald darauf mit „denen Herren Gundian". m", Museum)
Känel brachte in dieseVerbindungaußer den "operas"
eine Einlagevon 5676H.32 kr. mit, wobeiallerdingsdie vom Hofe vor-
geschossenen 2000ß. mitgerechnet waren.

Durch die Bemühungen Känels und seiner Gattin Anna Rosina, gebo-
renen Siebenmannün),sowiedurchdie neu gewonnenenGeldmittelkonnte
sich die Fabrik in verhältnismäßig kurzer Zeit auf achtzig Stühle ver-

größern.DieGundianwolltenaberweitereMittelzur Erweiterungnicht
beitragenund tratenaus. Känelund Schultzließensich dadurch.jedoch
nichtentmutigen,schrittenimAusbaudesUnternehmensfortunderrichteten

sogarfürungefähr12.000H.eineigenesFarbhausf"
DieHauptgefahrlag aber auf eineranderenSeite.Die Fabrikhatte,

wiespäterwiederholtgeklagtwird,vonvornhereingegenden„_Neiddes
Handelsstandes",gegendie„VorurtheileundhauptsächlichdieListernheit

3NachA.llg"WienerHandelundGewerbeimi8.Jahrhundert"(WieniBGBLSeite23),.wenigstensin
etwasspätererZeit,"imgräflichenAZoborschenbiäissfiztfflbmnnv

d"!ElßßnmumlmW951undcomP-i
M.sang; wiriagchhören.WichtigerscheinendieBrüderDörflinger

h; Seite458,Anmerkungi. VonJakobDegenhörenwirspäter.dnßerBnndmachergesellgewesenzu
simylsxarundmitdessenUnterstützunginKlosterneuburgStühleeinnchtenwolle.Ererhälteinen

2232211222552;"Seinesvukgusv_Kännelu(iiexSept.778,22exjuL,5cexOct.und23exNov.78x).


